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MURTEN

Mit den Apérokonzerten werden 
die «Murten Classics» in den Ge-
meinden eröffnet. Eléonore Willi 
und Sasha Neustroev spielen in 
der Formation des «Weber-Duos» 
Kompositionen von David Popper, 
Jacques Offenbach und Niccolò  
Paganini. Am Sonntag fand das 
erste Konzert im Garten von 
«Maison de Chambaz» der Familie 
Jakob-Kocher in Môtier statt.

Das Weber-Duo, die Cellistin Eléonore  
Willi und der Cellist Sasha Neu stroev, 
ist mit Werken von Komponisten un-
terwegs, die für ihre Arbeit umherreis-
ten, einen anderen Schaffens ort such-
ten oder das Unterwegs-Sein themati-
sierten. Aber auch die Musikerin und 
der Musiker sind für ihr musikalisches 
Schaffen unterwegs. Die Zürcherin 
Eléonore Willi lebt seit dem Jahr 2006 
in Frankreich, heute in Paris. Sie erhielt 
zahlreiche Preise und Auszeichnun-
gen als Kammermusikerin. Seit 2013 
ist sie Mitglied des Streichquintetts  
Opus 5 mit der renommierten Sopranis-
tin Jennifer Lamore. Sasha Neu stroev  
wurde im Jahr 1997 beim Rostropow-
itsch-Wettbewerb in Paris als «Bester 
Russischer Cellist» ausgezeichnet. Seit 
September 1999 ist er stellvertreten-
der Solo-Cellist im Tonhalle-Orchester  
Zürich.

Auftakt mit «Tempo di Marcia»

Mit dem beschwingten Stück «Tempo  
di Marcia» des Prager Cellisten David 

Popper begrüssten Eléonore Willi und 
Sasha Neustroev das Publikum im Gar-
ten von «Maison de Chambaz» bei süd-
lichen Temperaturen. Nach der ers-
ten musikalischen Erfrischung spiel-
te das Duo die Suite für zwei Celli von  
Jacques Offenbach. Eine Komposi-
tion in drei Sätzen. Jacques Offenbach, 
Schöpfer der modernen Operette, galt 
als hervorragender Cellist. Dessen vom 

Duo-Weber interpretierten Suite ist ei-
ne konzentrierte Mischung aus Spiel-
freude und Anspruch an musikali-
scher Vollkommenheit. Eléonore Willi  
und Sasha Neustroev erwiesen sich 
als ein Duo, welches in absoluter Ab-
stimmung und mit präzisestem Spiel 
die ausdrucksvolle Musik dem Publi-
kum nahe gebracht haben. Szenen und  
Bilder verschiedener Tempi und Rhyth-

men wechseln sich ab und erzeugen ei-
ne positive Grundstimmung. 

Mit einem fünfsätzigen Werk von  
David Popper nahm das Weber-Duo die 
Anwesenden auf eine anspruchsvolle 
und abenteuerliche musikalische Wan-
derung mit. Als musikalische Einstim-
mung in die wunderschöne Anlage des 
Gartens, in die Welt der Natur, könnte 
der erste Satz bezeichnet werden. Die-

ser sensibilisiert für eine Wahrnehmung 
derselben und darüber hinaus. Es ist ei-
ne Musik, die den Menschen berührt, 
diesen in eine andere Welt führt. Es 
kann auch die eigene Welt sein, die an-
gesprochen wird. Rhythmisch aufgehei-
tert und aufgewühlt wird es im zweiten 
Satz. Der dritte Satz lädt zum Reflektie-
ren ein – zu einem Spüren und Nachden-
ken über die gehörte Musik, über auftau-
chende Gedanken und Bilder. Eléonore  
Willi und Sasha Neu stroev brillierten 
mit ihrem Zusammenspiel. Die folgen-
den intensiven, rhythmischen Szenen 
mit der abwechselnden Übernahme des 
Themas, der Themenlinien offenbarte  
die Virtuo sität, die spielerische Freu-
de – mit einem Augenzwinkern – und 
die ausgefeilte Spieltechnik der beiden 
Interpreten. Guy Petter, Vize-Syndic 
der Gemeinde Mont Vully, und Daniel  
Lehmann, Präsident der «Murten Clas-
sics», begrüssten die Anwesenden. tb

Spielerische Raffinesse mit einem Augenzwinkern

Das Weber-Duo mit Eléonore Willi und Sasha Neustroev im Garten von «Maison de Chambaz»

Murten Classics 2018 – 
Apérokonzerte
Das Weber-Duo mit Eléonore Willi und 
Sasha Neustroev spielt heute Abend 
in der Campagne Chatoney in Meyriez. 
Morgen Mittwochabend findet das 
Apérokonzert im Schlosspark in  
Courgevaux statt. Das Cello-Duo  
Eléonore Willi und Sasha Neustroev 
spielt Werke des Prager Cellisten David 
Popper, des Deutschen Komponisten 
und Cellisten Jacques Offenbach sowie 
von Niccolò Paganini.

MURTEN   

Das geplante Parkplatzprojekt  
der Gemeinde am Herrenschwand-
weg sorgt für Diskussionen. Um-
stritten ist vor allem das Fällen der 
Pappeln für einen provisorischen 
Parkplatz. Befürworter betonen, 
dass die Bäume wieder aufgeforstet 
würden.  

Die Gemeinde Murten plant am Herren-
schwandweg einen provisorischen Park-
platz. Sie will damit dem Parkplatzmangel 
während touristischer Spitzenzeiten be-
gegnen. Durch den Umbau der Migros an 
der Bernstrasse fallen zeitweilig Parkplät-
ze weg, was die Situation noch verschärft. 
Der Generalrat hat am 7. März einen Nach-
tragskredit über 370 000 Franken geneh-
migt. Darin einkalkuliert sind der Bau, 
die Infrastruktur für die Bewirtschaftung 
und ein möglicher Rückbau der 144 Park-
felder. Die Anlage wäre gemäss der Bot-
schaft des Gemeinderats nach fünf Jah-
ren amortisiert. Für das Projekt müssten 
18 Pappeln gefällt werden – eine Wieder-
aufforstung mit geeigneten Bäumen ist 
auf der gegenüberliegenden Seite der Bur-
gunderstrasse geplant. Gegen das Bauvor-
haben wurden vier Einsprachen erhoben 
(«Der Murtenbieter» berichtete). 

Projekt sorgt für Diskussionen  

Stimmen aus der Bevölkerung bemän-
geln vor allem, dass für einen provisori-
schen Parkplatz 18 Pappeln gefällt wer-
den (Siehe Leserbriefe im «Murtenbie-
ter» vom 27.7., 31.7. und 7.8.). Auch auf der 
politischen Seite ist das Projekt nicht 
unumstritten. Die Fraktion der GLP, 
CVP und EVP stellte das Projekt bereits 
an der Generalratssitzung von Anfang 
März infrage («Der Murtenbieter» be-
richtete). Aus der Sicht von Generalrat 
Martin Leu (GLP) ist das Vorhaben nicht 
durchdacht. «Es macht keinen Sinn, die-
sen Parkplatz zu bauen, ohne ein Ge-
samtkonzept und Begleitmassnahmen 
für Murten zu haben», sagt er gegen-
über dem «Murtenbieter». Dass man 
für ein Provisorium auch noch 18 Pap-
peln fällen müsse, sei ihm unverständ-

lich. In erster Linie gehe es ihm aber 
um den  Standort des Parkplatzes: Der 
Bau sei in der Arbeitszone II geplant, wo 
nur Industrie-, Gewerbe- sowie Büro-
gebäude zugelassen seien. «Auch wird 
im Reglement ein Grenzabstand von 
mindestens vier Metern verlangt.» Dies  
wird laut Leu im Baugesuch nicht ein-
gehalten. Diesen Ausführungen wider-
spricht Stefan Portmann, Bauverwal-
ter der Stadt Murten, auf Anfrage. Sei-
ner Meinung nach sei der Parkplatz 
zonenkonform. Es handle sich um Ent-
lastungsparkplätze für die Migros-Park-
plätze, die während der Bauzeit nicht 
verfügbar  seien. Der Grenzabstand gel-
te zudem für oberirdische Bauten, Park-

plätze, Strassen, Plätze oder unterirdi-
sche Bauten seien vom Strassenabstand 
nicht betroffen. 

Die aufkeimende Debatte ruft auch Be-
fürworter auf den Plan, die das Vorgehen 
der Stadt unterstützen. Die Bäume müs-
sen auch unabhängig vom Parkplatzpro-
jekt früher oder später gefällt werden, 
wie Stefan Portmann Mitte Juli gegen-
über den «Freiburger Nachrichten» sag-
te. Die SVP Region Murten befürwortet 
das Parkplatzprojekt und das Fällen der 
Bäume, wie sie in einem Communiquée 
mitteilt. Ziel des geplanten Parkplatzes 
sei es, die Parkplatzproblematik in Mur-
ten zu entschärfen, was dringend nötig 
sei. Die SVP Region Murten habe durch-

aus Verständnis, dass das Fällen der Pap-
peln bei einem Teil der Bevölkerung 
Fragen aufwerfe. Sie erinnert  aber da-
ran, dass die Bäume nicht ersatzlos ge-
fällt würden. Auf der gegenüberliegen-
den Parzelle ist eine Ersatzpflanzung ge-
plant. Zudem seien die Pappeln schon 
über 50-jährig und kämen damit lang-
sam an ihr Lebensende. Daher sei das 
Fällen dieser Bäume gerechtfertigt. Zu-
mal sie eine Gefahr für den Strassenver-
kehr darstellen könnten. 

Auch die FDP Murten stützt das An-
sinnen der Gemeinde, wie sie auf Anfra-
ge des «Murtenbieters» erklärt. Die Pap-
peln müssten sowieso gefällt werden. Es 
bestehe zudem nach dem Abbruch des 

Parkhausprojekts auf dem Viehmarkt 
und infolge Verkleinerungen des Park-
platzangebots ein ausgewiesener Be-
darf, vor allem bei Grossanlässen. 

Die SP-Fraktion stimmt dem Park-
platzprojekt zwar zu, sieht der Entschei-
dung aber kritisch entgegen, wie Gene-
ralrätin Julia Senti auf Anfrage mitteilt. 
Sie seien sich bewusst, dass es angesichts 
des Migros-Umbaus eine schnelle provi-
sorische Lösung brauche. Das angekün-
digte Fällen der Pappelallee bereite ih-
nen Sorgen, sie verlassen sich aber dar-
auf, dass die Bäume wieder aufgeforstet 
würden. Ungewiss sei, ob die Parkplätze 
nicht länger als die angekündigten fünf 
Jahre benötigt würden. fko 

Parkplatzprojekt weckt kritische Stimmen 

Die Pappeln sollen für den Bau des provisorischen Parkplatzes gefällt werden – allerdings nicht ersatzlos. Ein Wiederaufforstungskonzept besteht.
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